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Pforzheimer
Wöchentliche Nachrichten . -

Nro . 17. Mittwochs den 29 *™ April 1801.

Das neue Häuschen.
(aus dem Erzähler , vonSchlez )

Fortsetzung .
Als sie einmahi über ihren Zustand tief

bekümmert zu mir kam , fuhr mir plötzlich
ein Gedanke durch den Kopf . Gerade da -
mahls war Vas Gypsen der Wiesen a »fge -
kvmmen . Die Bauern des Dorfs holten
gemahlnen Gyps etliche Stunden weit her ,und keinem war eingefallen diesen nützli¬
chen Stein auf der eigenen Markung zu su¬
chen. Schon etliche mahl aber Hatteich ,
bei meinen einsamen Spaziergängen , auf
einem öden Flecke , Gypssteine gefunden .
„ Wie , wenn man da nachgrübe ! dacht '
ich , vielleicht fände man diesen Stein in
Menge , und diese arme Frau könnte durch
Ausgrabcn und Klopfen desselben wohl
drey - und viermahl mehr verdienen , als
am Splnnrave . " — Mit diesem Gedanken
hielt ich jedoch vor der Hand zurück , umder armen Frau keine vergebliche Hoffnung
zu machen ; ich tröstete sie blos im allgemei¬nen und fügte der Tröstung , wie billig , ein
kleines Geschenk an G -ekd und Lebensmit¬
teln bey ; kaum aber hatte sie meinem Hauseden Rücken gekehrt , als ich mich schon aufden Weg machte , der Sache weiter nach »
zuspüren . Ich nahm einen Menschen zum
Nachgraben mit , und wir waren kaum zweySchuhe tief in der Erde , als wir schon gan¬
ze Schichten des besten Gypses entdeckten .
Den Heimweg machte ich nun mit leichten
Schritten ; den , ,ch hoffte einer armen
Wittwe und ihren Kindern aus der Roth
helfen zu können, - ohne sie allein auf die
Barmherzigkeit ihreb Mitmenschen vertrö¬
sten zu müssen . Ueberhaupt bin ich nicht
für Almosen , so lange der Mensch durch

Arbeit sich helfen kann . Ich ließ die Witt -we sogleich rufen und machte ihr meinen
Plan bekannt . Ein guter Rath ist Goldes
werth , sagte sie , und ergriff den neuen ihr
zugedachten Nahrungszweig mit beiden
Händen .

Täglich gieng sie nun mit dem Tragkor -
be ein Paarmal nach der Gypsgrube , nahmdie ausgegrabenen Steine mit sich nachHause , klopfte sie vor ihrer Tbüre undkonnte demnach , ohne sich zu lange von ih¬rem elenden Kinde zu entfernen , wenig¬stens fünfmahl so viel verdienen , als ehe -mahls mit dem Spinnrade . Die Bauernkauften ihre Waare häufig ab , und nichtlange währte es : so kamen sie auch aus
benachbarten Dörfern , um bey ihr Gypszu holen .

Nach Jahr und Tagen starb endlich da -
unglückliche Kind , und zugleich eröffnete
sich für die Mutter und ihre beyden nochübrigen Kinder eine neue Erwerbsquelle .Eine alte Frau , die bisher in das benach¬barte Städtchen wöchentlich zweimahl alsBotin gegangen war , mußte , ihrerSchwächlichkeit wegen , den Botengang auf¬geben . Meine arme Anne , so heißt sie,trat also an ihre Stelle . Der Gewinn ,den der kleine Borenlohn , den stein ein¬
zelnen Kreuzern erhielt , abwarf , war in »
deß , bey der Theurung jener Zeit , nichtso beträchtlich , daß sie mehr als den noth -
dürftigsten Lebensunterhalt dabey verdienthätte , ob sie stchs gleich sauer werden ließund kümmerlich lebte .

In der Mitte des Wegs wohnte damahlseine katholische Pachterinn , bey welcherAnne gewöhnlich auszuruhen pflegte , wenn
sie mil ihrer Last »on der Stadt Heimkehr-
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te . Gewöhnlich bekam sie da etwas zu es¬
sen , und wenn sie nicht allzuschwer trug ,
auch Gemäß oder sonst etwas an Lebens¬
mitteln , zum Geschenke mit ; denn obgleich
die Pachterinn zu einer andern Kirche ge¬
hörte : so war ihr Herz doch , ohne Rück¬
sicht auf den Glauben , jedem offen , der
ihrer Hülfe bedurfte .

Einmahl klagte ihr Anne über die schlim¬
me Zeit , -und über den geringen Verdienst ,
den ihr der Botengang eintrug . Wenn
ich auch , sagte sie , das einemahl , wenn
ich eine schwere Tracht bekomme , reichlich
bezahlt werde : so find doch immer wieder
zwey Botengänge dazwischen , diemirkaum
daS liebe Brod eindringen .

Ei , so solltet ihr auf doppelten Gewinn
denken , sagte die Pachterinn , und nicht
leer in die Stadt gehn , sondern allerley
Lebensmittel hintragen und da verkaufen .
Auf die Weise müßte Euch der Hinweg
durch den Handel , und der Heimweg durch
die Waaren , die ihr abholt , bezahlt wer¬
dend — Ein guter Rath ist Goldes
werth , sagte Anne , und nahm sich fest
vor , ihn sogleich zu befolgen . Zwar hatte
sie Diesen natürlichen Gedanken schon selbst
gehabt ; aber der Arme verliert gerne den
Muth . Sie hatte nicht Geld , um einkau -
fen zu können , und war doch zu schüchtern ,
als daß sie die Verkäufer angesprochen hät¬
te , ihr biS zur Heimkunft zu borgen . Da
sie indeß alseine ehrliche obgleich arme
Person bekannt war : so erhielt sie Käse ,
Butter , Eier und andere Lebensmittel von
den Ortsnachbarinnen auf Credit und gicng
damit , » oll schöner Hoffnungen , zurStadt .
Aber traurig kam sie auf dem Heimwege zü
ihrer Rathgeberinn . Wer zum Heller ge¬
schlagen ist , sagte sie , wird nie ein Gro¬
schen ! Ich habe Ihr nun gefolgt , Frau
Pachterinn ; aber kaum das Geld gelöfet ,
daS die Waaren mich kosteten . Die mei¬
sten Leute verachteten meine Waaren und
ließen mich laufen , und wer mir etwas ab¬
nahm , handelte so genau , daß dabey nichts
zu verdienen war . Es gehn der Handels -
weiber,zu viel in das Städtchen , und die -

)(
se haben schon die beßte Kundschaft in Be¬
schlag genommen .

( Dis Fortsetzung folgt .)

Bekantmachungen .
spfleglinze , die ein Handwerk erlerne »

wollen , betreffend .^ In Gemäßheit höch¬
ster Verordnung wird andurch zur Nach -
richt und Nachachtung bekannt gemacht ,
daß kein Pflegling sich ohne oberamtlicheS
Vvrwissen einem Handwerk künftig mehr
widmen solle , ehe und bevor die Pfleger
derselben jedesmal die Anzeige davon bei
Oberamt gemacht haben . Verordnet bei
Oberamt Pforzheim am 28 . Apr . i8c >i .

sSreckbrief .^ Der wegen Vaganten Le¬
bens , Betrügereyen , Diebstähle und ge¬
triebenen Ehebruchs zu Gernsbach in Ver¬
haft gelegene Friedrich Hezel von Scheu¬
ten , ist dort aus dem Gefängniß entwi¬
chen. Er istetlich und 30 Jahre alt , mitt¬
lerer , besetzter Statur , runden Gesichts ,
schwarzer Haare und Barts , und hat eine
länglichte Nase . Bei feiner Entweichung
hatte er einen grauen Ueberrock , eine dun¬
kelblaue Jacke , und dunkelblaue roth auS -
geschlagene und durchaus mit Leder besetzte
Urberhosen , unter welchen er abgetragene
lederne Hosen getragen , an . Derselbe ist
auf Betreten zu arretiren und zu dahiesi¬
gem Oberamt zu liefern . Publicirt Pforz¬
heim bei Oberamt den 24 . Apr . r8oi .

spferve - Diebstahls Dem Johannes
Engel zu Singen sind in der Nacht vom
26ten d . M . 2 Wallachen Pferde , nemlich
ein Rapp , i ; Faust hoch und 8 Jahr alt ,
und ein Gelbbraun i ; Faust hoch und 5
Jahr alt , welche beide in vollem Futter ge¬
standensind , gestohlen worden . Der Ver¬
dacht fällt auf einen Purschen , welcher je¬
ne Nacht um 12 Uhr durch Singen gerit¬
ten , und ein hellblaues Kamifol und eine
rothe Kappe aufgehabt haben soll. Dieses
wird nun zu Auskundschaftung des Die¬
bes sowohl als der Pferde andurch bekannt
gemacht , und im Fall jemand einige Wis¬
senschaft und Spur von diesem Diebstahl
hat , davon Anzeige bei Oberamt erwartet .
Verordnet bei Oberamt Pforzheim am 27 .
April 1801 .
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( Gckttldenliqnidationen .Z i ) Jn der Gant¬
fache des Georg Friedrich und David Het -

tichs , Wetsgerber zu Leonberg , wird die
Urtel am Dienstag den 28ten d . M . publt -
cirt werden ; ' solches wird mit dem Anhän¬
ge bekannt gemacht , daß sich die Gläubi¬
ger der beiden Hettich an gedachtem Tage
Morgens 8 Uhr auf dasigem Rathhaus ein¬
finden , und der Urtelspublication beiwoh¬
nen sollen , wobei angemarkt wird , daß die
Masse nicht einmal zu Bezahlung der zten
Klasse hinreichend ist , mithin die simple
Gläubiger nichts bekommen . 2) Des Jo¬
hann Friedrich Schäfers zu Darmspach
Montags den igten Mai d . I . in dem Lö -
wenwirthshaus zu Nöttingen , mit der Ver¬
warnung daß künftig niemand dem Schäfer
etwas mehr borgen solle. Publicirt Pforz¬
heim bei OAmt den 24 . Apr . r8o1 .

Neuigkeiten .
Es war am 9 . April , da zwischen den

Britten und Danen ein Waffenstillstand auf
14 Wochen ( also bis 16- Juli , und mit
Einschluß der ig -tägigen Aufkündigungs¬
frist bis 90 . Juli ) geschloffen wurde . Nach
diesem bleiben die Britten einen Kanonen -
Schuß weit von der Küste ; der Küstenhan¬
del an den Dänischen Küsten und Jütland
bleibt ungestört und die gefangenen Dänen
werden zurückgegeben , auf Abrechnung ,
insofern nach Verlauf des Waffenstillstan¬
des die Feindseligkeiten wieder angehen soll¬
ten . Dagegen tritt zwar Dänemark nicht aus
der nordischen Allianz , aber , was wenig¬
stens für den Augenblick und den ersten
SeeZug beinahe eben so viel ist — es ver¬
spricht , während dem Waffenstillstand , al¬
so wenigstens bis 30 . Juli , sich ganz ruhig
zu verhalten , und so lange feine thätige
Mitwirkung am GeeNeutralitätsvertrag zu
suspendiren , und seine Kriegsschiffe in Ab¬
sicht auf Bewaffnung und Lage in ihrem
Zustand wie am 9 . Apr . zu lassen . Die
Brittische Flotte darf sich mit Wasser und
Lebensmitteln aus Dänemark versorgen ,
und der Durchgang des Sundes bleibt ihr
frey , um ihre beschädigten Schiffe zurück,
dagegen andere als Verstärkung an sich,u

ziehen . Man steht leicht , auf wessen Ser¬
ie der Vortheil ist , und es ist nicht un¬
wahrscheinlich , daß die Nachricht vom To¬
de des Kaisers Paul I . diesen Waffen¬
stillstand bewirken half , da die Dänen im
ersten Augenblick noch nicht wissen konnten ,
in wiefern dieses Ereigniß auf den nordi »
schen Bund Einfluß haben , und ob die er¬
wartete rußische Hülfe nun vielleicht nicht
ausbleiben werde , in welchem Falle sieden
Ruin ihrer Hauptstadt umsonst würden ge¬
wagt haben .

In Aegypten haben nun die Engländer
wirklich gelandet . Am i . Merz erschien ih¬
re Flotte izo bis 140 Kriegs - und Trans¬
portschiffe stark vor Alexandrien und begab
sich am 2 . Merz einige Stunden weiter ge¬
gen Morgen in die Bay von Abukir ( in
welcher die Seeschlacht am r . und 2 . Aug .
1798 geliefert und die franz . Flotte von
Admiral Nelson zerstört wurde ) . Hier lag
sie vor Anker , weil die unruhige See ihr
das Landen nicht eher erlaubte , bis am 8.
Merz . An diesem Tage landeten sie 12 big
i ; ooo Mann , und die Franzosen in der
Nähe von Alexandrien waren aller Anstren¬
gung ungeachtet nicht im Stande sie daran
zu hindern . Bis zum l6 . Merz , so weit
die Nachrichten gehen , hatte die etwa 4000
Mann starke Garnison von Alexandrien meh¬
rere Gefechte mit ihnen gehabt und sie bis
dahin noch in einiger Entfernung von ber
Stadt zu halten gewußt . Jndeß erwartete
man die Ankunft des franz . Oberbefehls¬
habers Menou aus Kairo , und es hieß ,
er seye am rr . Merz bereits zu Ramanie
( am Nil , zwischen Kairo und Alexandrien )
gewesen um dort seine Truppen zu sammeln
und «lsdenn die gelandeten Engländer Än -
zugreifen . Dieß ist wahrscheinlich noch vor
dem Ende des Merz geschehen , und nun
das Schicksal von Aegypten entschieden .
(Man hat aber bis fetzt noch keine weiteren
zuverläßigen Berichte , wer die Oberhand
behalten habe .) Am 2. Merz war noch eine
Fregatte in Alexandrien angekommen und
hatte zso Mann Truppen aus Rochefort
( franz . Seehafen am atlantischen Meere )
wo sie am lg . Frbr . ausgelaufen war , mit¬
gebracht . (Eine andere zugleich mit ihr ab -
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gesegelte , aber durch Sturm von ihr ge¬
trennte Fregatte war in der MeerEngevon
Gibraltar von den Engländern erobert wor¬
den ) Am 2 . Merz kam auch ein kleines
Avisschiff aus Tonlon zu Alexandrien an
und brachte die Nachricht von dem am 9.
Febr . geschloffenen Frieden mit Es ist
nun klar , daß die Escadre des Admirals
Gantheamne , die am IZ . Febr . schon im
mittelländischen Meere war ^ unbeschädigt
schon zu Ende Februars hätte in Alexan¬
drien ankomme » können , wenn sie ihren
Lauf fortgesetzt und nicht in Toulon einge¬
laufen wäre . Da sie schon bei ihrem Aus¬
laufen aus Brest die Landtruppen an Bord
hatte , so scheint dieß unnöthiaer Weise ge¬
schehen zu seyn , und man konnte vermu
then , daß GantKeaume durch daserbeutete
Schaff Sprightly ( spr - Spreitli ) © . 39.
Nachricht bekommen , daß nun die ganze
Flotte des Admirals Keith vor Alexandri¬
en seyn werde , und er also bei Fortsetzung
seiner Fahrt dieser in die Hände zu fallen
fürchten müsse.

Die Zeitungen haben ein Schreiben des
Obergenerals Moreau d d . Salzburg den
25 . Merz an den Erzherzog Karl und des¬
sen Antwort bekannt gemacht . Nach die¬
sen war zufolge der Ratification des Lüne -
viüer Friedens die Räumung der östreichi -
fchcn Staaten auf den April , und die
des tcuttchen Reichs auf den 5 - bis 10 .
Mai bestimmt .

70 )(
Mb . Den 22 . Apr . Juliane Sibylle ,D . Isaak Lbaponnier , Kunstmaler Den

22 . Karl Friedrich , V - Johann Egtdius
Rau , B - und Schreinermeister . Den 2 ?.
Karoline Jakobine , Mutter Dorothee Krau¬
tin . Den 26. Christoph , V . Christoph
Katz , Friedrichs Sohn .

Rop . Den 26 . April . Christian Satt¬
ler , hiesiger Bürger , Beckermeister und
Wittwer , mit Barbare Fuchsin , ( Jakob
Fuchs zu Niefern , und Rebekke Seegerin
ehelich erzeugten ledigen Tochter .) Den 28 .
Chri -stoph Friedrich Halbich , Bürgerund
Schuhmachermeister dahier , (weil . Georg
Christoph Halbichs , gewef . B . und Schu¬
machers dahier , und weil . Marie Agnes
geb . Jeremiffin ehel . erz . led . Sohn ) mit
Christine Krebsin , ( weil . Johann Georg
Krebs , gewes . Hinteriaßcn zu Würm , und
Margarethe Fretzin ehel . erz . led . Tochter . )

Gefk . Den 20 . April . Katharine Elisa¬
beth , V - Christoph Wagner , B . undZim -
mermeister , an den Blattern , alt2J 7M .
18 T . Den 24 . Johann Michael , V . Job .
Mich . Aab , B . und Flößer , am Scharlach¬
fieber , alt i I . ; M . 4 T . Den 25 Mag -
dalene , B . Joh . Georg Roller , B . u . Bau¬
er , an den Gichtern , alt n M . 24 . Tage .
Den 26 . Elisabeth Dorothe Salome , geb .
Collin , Lorenz Geißels , Goldarbeiters da¬
hier Ehefrau , am Brustsieber , alt zr I .
io M . 14 T . hinterläßt von 2 S . und i T .
noch i Sohn .

sRaufbans, ) Vorige Woche wurden 70 . Säcke Kernen eingeführt , 120 . Malter ver¬
kauft , und nichts blieb aufgestellt .

§ . Marktpreise am 25 . April i8cri .

l Fruchipreise : fl kr. Allerlc» Victualien : kr . Brvd - r axe : >V. r . FleischTaxe : kr
1Korn vd . Reggen d . 9 •— ülBrrMr . . ^ - 24. Schma -ze« B - od
. Aller Kernen . . i— - — Ri » dschmalz / - - « 8. der L udju >2 kr . Ochsenfleckch \ : ‘ IO
j Neuer — . . 6 48 Schweinesch. I - - - 26 . dölt ; 22 Kuhfleisch 1 ‘ ' * —
Gemischte Frucht )« — Lichter gezog . ) das Pf 28 — — zu 6 kr- 2 27 Rindfleisch s - - - « ,

! Hader . i s * * * — t * - gegoff.l - - - Z->. Weißes Brod der Kalbfleisch / »aS Pf . 7
1Meiste . l - - * 2 Sacke . . . .1 - - - 24 . Laidruükc bäli 2 12 Hammelfl . | ’ > < 8
: Erbsen . / das Sri . — - n Unschlitt . - 19- 20 — — zuqkc . iO tzchweinefi. K - - - 10
ILmien Ceer 5 Stück - - - 4. ^ ml 0 P . zu - kr . )
j Wicken > - - - ! »(y Giundbirn d . Sri . - _ halren - - >7 ---u
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